
Besprechungen

besonders 1n den geistigen Werken NVeOeI»- Verfassung des menschlichen Lebens un Pro-

kennbar, während S1e 1m Technisch-Wirtschaft- bleme AUuUSs der Begegnung mi1ıt der Psycho-
liıchen einahe verschwindet womıiıt der therapıe ordern ıhr orößeres Recht Köh-
Massencharakter uUuNsecCTeEr Kultur CH- ler, Roegele, Pfister, Wolf, Ph

Dessauer). In die Miıtte der heutigen philoso-hängt.
Daß ber eın der Physik entstammendes phischen Problematik stoßen jene Versuche,

Schema sich als gyee1ignet erweıst, die Kultur- die konkrete Phänomene des menschlichen
zusammenhänge erhellen, liegt wohl daran, Lebens überhaupt der bestimmte Probleme
dafß 6S 1n Wirklichkeit 1m Kulturfeld ene1- der Gegenwart Zu Anlafß nehmen, die Gren-
mMa 1St und VO  3 da unbewußfßt auf die Ma- Z der geltenden Anthropologie befragen
terıe verobjektiviert wurde: das An-sıich eınes und zugleich überfragen: Notwendigkeıit

VO  e „Planung“ und aktıver Zukunftsgestal-physikalıschen Krafttelds bleibt Ja eın (ze-
heimnı1s. Ahnlich hat uch Aristoteles 1n der Lung bieten em Philosophen und Theologen
Lehre VO Materie und Form dıe Kategorien 1EeUE Probleme Lübbe, Rahner); die
der Herstellung der Kulturdinge aut das Na- Vorrangigkeit des theoretischen Erkennens
turgeschehen verobjektiviert. Das Buch 1St wird durch Erörterung der Verhältnisbestim-
reich Ideen und Durchblicken, un das MUNsSCH VO  3 Wıssen un Freiheit und durch
Schema des Kraftfeldes 1St eın brauchbares In- den Aufweis der Eıgenart des moralischen

Anspruchs den Menschen 1n Frage gestelltStr ZUr Erfassung csehr komplizierter
Verhältnisse. Dazu 1sSt die Darstellung klar Krings, Hommes); eine tiet angelegte
und verständlich. Man hätte 1LLUI zewünscht, Philosophie der Kunst ZWIingt ZuUur Diftieren-
da{fß der allgemeıine Teil weiıter SCc- zıierung des Wirklichkeitsbegriffs Halder);
führt worden ware. Brunner S} ıne philosophische Besinnung auf das Wesen

der Erziehung verlangt neue Kategorien
Rombach) Zumeist sehr gyründliche Beıitrage
ZUTLC Idee der Anthropologie und deren Ge-Die Frage nach dem Menschen. Aufriß einer

philosophischen Anthropologıie. Festschrift für schichte bes VO Volkmann-Schluck,
Max Müller, hsg. VO Heinrich OMBACH Oeing-Hanhofft, Hinske, Leist,
Freiburg: Alber 1966 492 Lw. 52,—. Lotz) erganzen die bisherigen Kenntnisse. In

Das Buch bietet mehr als der Untertitel den vortreftlichen Studien VO Marquard,
vermuten laßt; enn eine geschlossene SYSTE- Pöggeler und Theunissen wiırd die
matische Anthropologie kann INa  - VO  - Z 1ın Grenze der anthropologischen Sichtweise noch-

mals 1m Spiegel geistesgeschichtlicher efle-siıch csehr verschiedenen Beıtragen hnehıin
nıcht Eıne orofßse Zahl der Aufsätze Xx10N offtenbar. Fast alle utoren sind NeI-

nımmt die vieltach bedingte un: radikale kannte Hochschullehrer und Vertreter ;hres
Krise der herkömmlichen Anthropologie auf Fachs S0 wird keiner, der der Philosophie
und acht diese selbst ZU Problem In die- der Gegenwart interessiert 1St, das Buch hne
SGT Sıtuation lıegt begründet, wenn nıcht großen Gewıinn AaUus$s der Hand legen. Heraus-
eın unıversales : Prinzıp das „Gesamtfeld“ geber un Mitarbeıiter 1St. 1n em Ma{fiß
menschlichen ase1ıns sondern gelungen, das philosophische Lebenswerk desbegründet,
verschiedene Bereiche des Menschen mit ihren Gelehrten sichtbar machen, würdigen

und 1n dankbarer Bezeugung der erhalteneneigenen Möglichkeiten und geschichtlichen Ent-
Anstöße dessen tiefe Fruchtbarkeıit aufzuzel-scheidungen Je den yanzen Menschen bıeten.
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Klassische Wesensbestimmungen des Menschen gCHh Lehmann
werden 1n vorzüglıchen Interpretationen
sprünglich anschaulich gemacht Welte,

HOLZAMER, Karl Die Verantwortung desKuhn, Engelhardt, Kampmann);
bisher 1n der traditionellen Anthropologıe Menschen für sıch UN seinesgleichen. Reden
unterbewertete Phänomene w1e Geschichte, und Aufsätze. Hrsg VO  - Wısser. Guüters-

Offentlichkeit, Arbeıit und Technik, rechtliche loh Bertelsmann 1966 224 Geb 24 ,—.
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Die hier vesammelten Reden und Aufsätze ständigkeit aufgenommen ist. Im Bereich der
des Professors der Philosophie und Pädago- Natur vollzieht sich diese Integrierung VO

oik und des Intendanten des Zweıten Deut- selbst. Dem Menschen ber 1St seine Ganzheit,
schen Fernsehens siınd adurch gekennzeich- seine innere Einheit aufgegeben als die oyroße
NEeT, dafß S1C die Fragen der heutigen Zeıt nıcht Aufgabe se1ines Lebens. In en Zeıten War

1LUTr 1n ihrer unmittelbaren iufßeren Erschei- ıhm diese Aufgabe gestellt. In der heutıgen
Nung sehen, sondern Sie auch VO  3 der Mıtte ber 1St S1Ee zugleich dringender und schwier1-
des menschlichen Seins her bewerten und be- SCr geworden. Denn mi1t der Erweiterung
urteılen. Alle Bereiche des menschlichen Le- Horıizontes durch Geschichts- und Natur-
ens werden sowohl 1n ihrer Eigenständigkeıit wissenschaft W1e€e auch durch die Ver-
WwI1e uch 1n iıhrem Bezug aut dieses (Ganze kehrsmittel und Massenmedien stuürmt V1e-
dargestellt. Die Mıtte 1St „die Ott und den les aut den einzelnen ein, da{fß CSs geist1g
Mitmenschen verantwortliche, treı entsche1i- verarbeıten kaum mehr imstande 1St. Dıe
dende, mündige Person“ An ihr WCI- Welt 1STt nıcht mehr als Einheit überschaubar
den das Menschenbild der verschiedenen Phı- und denkbar. Trotzdem mu{(ß der Mensch auch
losophien, d€[' neuzeiıtliche Humanısmus, heute versuchen, seiner eigenen FEinheıit

kommen.Staats- und Regierungsformen 1n Ost und
West WwWI1e auch die Vorteile und (35 In ünfzig Beitragen wiırd 1n dieser Fest-
Aa der Massenmedien. chte Toleranz, schrıft tür Karl Holzamer versucht, diese Eın-
die 1M andern ımmer die menschliche Würde heit VO den verschiedensten Gebieten des
und Freiheit achtet, auch wenn anderer heutigen Lebens 4US anzuvislieren. Männer
Anschauung 1St, und die ihn 1Ur durch Grün- der Wissenschaft wıe des Ööffentlichen Lebens
de zu überzeugen, ber nıcht Mit Gewalt en sıch daran beteiligt. S0 ergibt der and
zwıngen versucht, wiıird VO  >; einer Toleranz ugleich eın Bıld der heutigen geistigen Welt,
unterschieden, die AausSs einer relativistischen 7zumal die Beıiträge VO Sachkenntnis und Er-
Verzweiflung der Wahrheit hervorgeht. ahrung ZCUSCNH. Der heute rasche Wandel
Dıie Wichtigkeit der „Kulturpolitik als Kern und damıt die Probleme der Geschichtlich-
christlicher Politik“ WI1e die Fragen der keıt auf en Gebieten und der Erfordernisse
„Krisıs und Erneuerung der Familie“ der Bildung, Autorität, Recht, Verantwortung
und der Gemeinschaft werden betont. Immer besonders 8.L1Ch der Philosophie, Politik und
wird als etztes je] allen echten Humanıs- Staat: Legıtimıität und Überlieferung, das
111U5 verfolgt, „den Menschen menschlicher LCUEC Verhältnis der Konftessionen zueinander,

1L einıge Hauptpunkte Aaus dem rei  enmachen“ Der klare Stil wendet sich
den Leser, WI1e den Hörer und Ta Inhalt CENNCH, kommen 7A8 m Sprache.
schauer, als Gesprächspartner, der mitdenken Nur der Geist hat die metaphysische Weıte
‚ö11 In der Einleitung zeichnet Wısser und Elastizıtät, Verschiedenes 1n die
kurz Leben und Werk des Verf., der Einheit der Person derart 7zusammenzubrın-

1 Oktober 1966 Jahre alt geworden 1St. SCNMN, daß N sıch nıcht LLUT nıcht vergewaltigt
Brunner SX tühlt, sondern durch sS1e IST ZUr vollen Ent-

altung kommt und 1n dıe Siıinntülle des
menschlichen 24Sse1Ns aufgenommen wird Wo
INa  - versucht, die FEinheit einen naturhaf-

I_ntegfita.%. Geistige Wandlung un! menschli- tCH, unterpersönlichen Bereich als Mittelpunkt
che Wirkliıchkeit Hrsg VO  ; STOLTE und verwirklichen, se1 CS dıe Materıe und dıe

WISSER. Tübingen: Raıner Wunderlich Wirtschaft der das biologische Leben der
1966 627 Kart. 19,80 den bloß psychıschen Bereich, da kommt CS

Integritas 1St etztlich immer ine Ganzheit, totalıtären Systemen, dıe siıch Nur durch
1n dıe alles, W Aas einem Seienden zukommt, 1n Gewalt erzwıingen lassen und deren
der richtigen Weiıse und Wahrung der Enge gerade diıe Sheren Bereiche ersticken.
dem einzelnen jeweils gebührenden Eıgen- Brunner 5}
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